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und Metall - Bunſt . 57

ter pes Bodens / auf welchen man ſelbi⸗

gen dergeſtalten ſtellet / daß ſich der Stock

nicht bewegen koͤnne .

Die Flügel an der Spille muͤſſen un⸗

gleich groß / die gegen dem Centro laͤnger/
der andere und dritte Flüͤgel hinauf zu /

ſollen zwar nach proportion des Gefaͤſſes
kuͤrtzer ſeyn .

Das vorgemelte Querholtz ſoll mit einem

Riegel von beyden Seiten des Keſſels /

oder Gefaͤſſes ſo feſt gemacht werden / daß

es ſich nicht bewegen koͤnne.

Die Spile mug durch ein Eiſen / welches

an dieſelbe angemacht / ſich beſtaͤndig herum

drehen laſſen / ſolches wird aber an einem

langen Holtz oder Stange angemacht / da⸗

mit man von Ferne die Machine drehen /
und die Hitz weder Schaden / noch uͤber⸗

laͤſtig ſeyn koͤnne. uͤt Num . 1. zuerſehen .

Das neunzehende Sapitel .
III .

Wie man die Gefaͤſſe / in wel⸗

chen man Das Erg reinigen will , ſtel⸗
len und zurichten foll. Ut Num. 2.

( Auet einen Ofen von ungebrennten
Fgiegeln / oder von Thon im Saltz⸗

Waſſer getraͤnckt / mit Kreyde und Sand

vermiſchet.
D 4 Dieſer



56 Von der Ertz⸗

Dieſer Ofen ſoll die Geſtalt einer Kite
oder Trugen haben / und etwas breiter /
als die Muͤndung der beſchriebenen Gefaſ⸗
fez und fo lang als die Zahl der Gefaͤſſer
es erfordern wird .

Will man vier ſolche Gefaͤſſe in jeden
Ofen ſtellen / ſo ſoll er vier und ein halb⸗
mal laͤnger /als breit ſeyn . Richtet in
die Mitte dieſes Ofens zwey kleine Mau⸗
ren auf / ungefehr acht Zohl von einander /
damit man acht eiſerne Staͤngel gleich ei —
nem Roſt darauf legen / und die Aſchen
durchfallen koͤnnen . Dieſem Roſt gegen
uͤber auf beyden Seiten laſſet zwey kleine
viereckichte Loͤcher offen / durch weiche die

Hitz und die Flammen denen Gefaͤſſen zu⸗
kommen koͤnnen.

Der Herd dieſes Ofens ſoll ungefehr acht
Zohl hoͤher ſeyn / als der Roſt auf ſo viel
Schwiboͤgen / als Gefaͤſſe ſeyn werden /
dergeſtalten zwar / daß jedes Gefaͤß darin⸗
nen geſetzet werden koͤnne.

Auf das obere Gewoͤlb mache eine gnug⸗
ſame Defnung / damit der unterſte Theil
der Gefaſſe hinein gehe / und auf beyden
Seiten mache zwey Rauchfaͤnge / damit
der Rauch hinaus gelaſſen / und dem Feuer
gnugſamme Luft gegeben werde⸗

Der Herdy fo mit dem , Boden unten

correſpondiret /ſoll ein wenig ausgehoͤh⸗
let ſeyn / dergeſtalten / daß alle Theile gleidh
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im Centro fallen / in welchen man ein run⸗

des Loch drey bis vier Quer⸗Finger tief

machet /welche dem untern Heerd gerad

entgegen und nach proportion auch aus⸗

gehoͤhlt ſeyn wird . Durch dieſe Art Oefen

kan man die Roͤſtungs⸗ Unkoſten erſpahren /
weilen man die Ertze Stuffen⸗weis darin⸗

nen zugleich roͤſten kan .

Wann es ungefehr / oder auch aus Nach⸗

laͤfſigkeit geſchehete / daß wehrender Arbeit

ein Gefaß durch die allzu groffe Hih eini⸗

gen Schaden leidete / und das Dueckſilber
durchdringete / ſo lieffe alles Queckſilber
unten in der gemachten tieffen Hoͤhlung/

allwo die Hitze nicht allzu heftig iſt / und

würde ſich faſt ohne allen Schaden alldor⸗

ten verſammeln .
A }
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Das zwantzigſte Sapitel .
ENa

Wie das Ertz durch das Kochen
oder Sieden zu reinigen iſt .

gso muß die Ertze geroͤſteter oder ro⸗

€ 9 her puchen vermoͤge ihrer Beſchaf⸗

fenheit . Nachdem nun die Ertze wohl ge⸗

pocht ſeyn werden / f0 probiret man ſelbi⸗

ge zwiſchen denen Fingern / ob ein grobes

Weſen ſich darinnen befindet / iſt derg lei⸗

chen noch etwas vorhanden / ſo thut man

den Schlich in ein Gefaͤß mit Waſſer / und

D5 nas
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